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Editorial

Sport, körperliche, durch Willenskraft und Training bedingte Beherrschung, Ertüchtigung
und Harmonisierung der Körperkräfte. Die abendländische Frau war im allgemeinen

bisgegen Ende des 19. Jh. von dersportlichen Betätigungausgeschlossen, imAltertum
finden sich Ausnahmen in Altägypten und vor allem in Kreta, in der Antike waren

Frauen von der Teilnahme an den Olympischen Spielen ausgeschlossen und ihnen sogar
das Zuschauen beisportlichen Wettkämpfen verboten, in Sparta hingegen erfolgte die
sportliche Erziehung fürbeide Geschlechtergemeinsam. A uch dergriech. Philosoph Platon

(42 7-34 7 vC.j forderte in seiner «Poiiteia» (Der Staat) gleiche sportliche Ertüchtigung
der Frau für führende Schicht.

im Abendland bildete seit jeher die Reitkunst eine gewisse A usnahme, weilsich auch
die Frauen des Pferdes als schnellstes Fortbewegungsmittel bedienten. Ein wesentliches

Hemmnis der sportlichen Betätigung der Frau bildete vor allem die Mode; die
Einschnürung der Taille, das Mieder, dieKrinoiine, Schleppkleideru.a. hinderten die fürden
Sport nötige Bewegungsfreiheit, die ausserdem fürFrauen als «unweiblich» betrachtet
wurde. Das 19. Jh. brachte mit den energischen Bestrebungen nach Gleichberechtigung

(vgl. Frauenbewegung) auch auf dem Gebiete des Sportes Änderungen.
Reformkleidung wurde angestrebt, die «Bloomers» eingeführt das Frauenturnen gefördert u.a.
im Alpinismus taten sich die ersten berühmten Sportlerinnen hervor, ebenso im Tennisspiel

u. Kunstlaufen; sogar im Flugwesen betätigten sich einzelne Frauen als Pionierinnen.

1908 u. 1921 nahmen die ersten Frauen an den Olympischen Spielen (Tennis u.
Schwimmen) teil, um dann in der weiteren Entwicklung ihre sportl. Tüchtigkeit in weiteren

Sportzweigen zu beweisen.

«Lexikon der Frau»,
Zürich 1954
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